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m. §2 gSH#t. fun«*», „SWftetbtatf)

nötigen 3"&^ör. Surd) feine atigemeine Verroenbbar»
feit ftnbet ein tragbarer ©totor mit 3af)nraboorgelege,
angebautem Stnlaffer unb SRiemenfdjetbe in lanbroirt»
fd)aftlicben Greifen unb in Greifen bes SautjanbroerfS
großen ïtnftang, wogegen ©d)Ioffereten unb ©ifenbau--
roerfftätten fiel) mefjr für bie, oom ftetnften bis jutn
größten ÜJlobeÜ aufgeteilten, transportablen £>anbbof)r=
mafdjinen intereffieren werben. — Sffiie febr bie ©efunb»
beitftedbnifer ber Suftretnigung in VeretnSräumen,
Sbeatern unb SReftaurationen Vead)tung fdEjenfen, ift
befannt. S>a§ Djon ift ein berührtes SDÎittet jur 93er=

befferung fd^led^ter VentilationSoerhältniffe. 9Bir fetjen
in biefer ïïbteilung auch eine Dzonftation fleinften 9Ro=

bettf in betrieb. (®d)Iub folgt.)

iierftelhma uoit
Kohlenbrenner finb feit imbcnflidjen Reiten in ber

©efd^idjte befannt. Sie fteKten £wlzEoble fo einfach
wie nur mögtief) t)er, iubem fie ein Sod) in bie ©rbc
gruben, bariit baS ,ßolz auffd)id)teten, bann baS Sod)
mit Kall jubedten unb geuer an bas çolz festen. S)ieS

Verfahren mürbe jebod) ju mül)fam, unb oor allem
berlor man guoiet babei.

S>aS jeitgcmäBe Verfahren gebjt in einer „9teiorte"
ober tragbarem ©ifenzplinber bor fid), ber mit Slfbcfi
ifotiert ift. SlicfcS Verfahren ift bortcilt)after unb gibt
befferc .'poljfobtc. S)ie Vcbieuung ift fet)r einfach unb
fini) baju feine befonberen Kcntniffe erforberlid). ©oleb
ein Apparat ift Oor furjein burd) bie girma 21. 9t.

Satterfall & 60., 75 3Rarf Sane, Sonbon @. S. (Vcr»
treter fpanS giedjtcr, 40 S>elSbcrger=2IHee, Vafcl) auf
ben SJtarft gebracht morben. ÜJtit biefer neuen „iRetortc"
!ann jeber fein eigener |)Dt3=tohIenbrenner auf feinem
eigenen ©ruiib unb Voben roerbcu, ober îueun er ein

ißriöatmann ift, in feinem ©arten l)inter bem .ßaufc.

2lrbeitSborgang: ©ad) 2Bal)I eines jur 2Iuf=

fteHung geeigneten V'abeS erriebtet man bie ©etorte
einige Bentitneter über ber ©rbc auf ein ißaar Bieget»

fteinen, bie man an 4 ober 5 ©teilen unter bie ©ctorte
fefet, um Suftpgang 311 berfdjaffen.

2llSbann fütlt mau bie ©etorte mit horizontal ge»

legten |wlzftüden, bie mögliebft in einer bem S)urd)»

meffer ber Sietorte entfpred)eubcn Sänge unb ca. 15 cm

Surdjmeffer gefebnitteu fein müffen unb benu|t fürzere
©tiide jutn SItiSfütlen. galls fid) noch SRinbc am .ßolz
befinbet, fpafte man beffer bie ©tücfe. 2Ran läßt in
ber üRitte einen fRaum bon 25—30 cm S)urd)meffet
unb 90 cm Siefe, ben man mit troefnen ©pähnen auS»

füllt, um baS geuer in ©ang zu bringen.
9Ran füllt bie fRetorte bis an ben 9tanb, iubem

man barauf adjtet, bah baS .ßolz, befonberS in ber

©Ritte nidjt z« feft gepaeft mirb. SaS lcj)te fjolz wirb
burd) bie Oeffnung im S)cdel eingcfd)oben.

©ad)bem baS ^füllen bcenbigt ift, fdjtiefit man bie

Siire unb macht bie ©ctortc fuftbiebt. ©Ran läßt alle

©djornfteine gefdjloffen, bis auf ben einen ber ©Ritte,

bureb ben man bie fpolzfpäf)ne entzünbet. ÎBenn biefe

gut geuer gefangen haben, feßtießt man autb biefen

©djornftein bis auf ein Strittet unb öffnet bie anberen

©d)ornfteine ebenforoeit.
9Rad) ein ober z^oet ©tunben (je tiacf) bet Sroden»

heit beS ftofzeê) roirb ©aud) unten auS ber ©etortc
berauSfommen ; alSbann febtießt man alle @d)ornfteine

botlftânbig unb macht alles fuftbiebt, ausgenommen
bie untere Oeffnung ber ©etorte, zieht alle Schrauben

an, bie öietleidßt loS finb, unb überläßt bann bie ©e»

torte fid) felbft, bamit beren Inhalt tangfam ausbrennt,

roenn bie Suft rufjig genug ift. Vebor man bie ©c=

torte abenbs fieb feibft überläßt, berringert mau runb
herum bie untere Oeffnung ein loenig, bcfouberS an
ber ©eite, bon ber ber SBiub webt; morgens läßt mau
fie bann ein wenig freier.

S)ic Saner einer Verbrennung ift 20—30 ©tuubeu,
bem Baftanbe beS £plzeS gemäb. SEBcnn bie Verbren--
nung fertig ift, feijlicßt man bie ganze untere Oeffnung
mit ©anb unb achte barauf, ba| affeS luftbid)t ber»
fd)loffen ift.

S)ie Slbfühlung bauert 12—16 ©tunben, unb es

empfiehlt fief), bnreb bie ©ebornfteiue 3 ober 4 (Sinter
SBaffer einige ©tunben nach ber Oollftäiibigeu Slbfcßließunn
hineinzugießen.

^olztohte hat fich als bcfteS generungSmatcrial für
©auggaS--2Inlagen, lîeertrocfuer, Äod)en unb Reizen er»

wiefen, wenn fie fo hergefteüt ift, baf) ein grober ÄoI)leu»
gel)alt in ihr zatüdgchaltcn ift. Sei Serwenbung eines
ifotierten, in fid) abgefcbloffeiten Apparats wirb ber
hüchfte .ßeizwert beS poizes fonferbiert, ba bermittclft
eines SIfbeftmautetS baS Scrfohlcn bei einer mögliebft
tiiebrigen ISemperatur ftattfinbet, bie Verbrennung in
jebem ©tabium reguliert unb jeglid)c Kälte auSgefebloffcu
werben fauit.

®S ift adgcmeiit befannt, bab bei biefer fjerftetlung
ber $olzfol)lc loertooüe öeiprobulte berloreu geljen,
nach beren Verwertung feit bieleit ©cuevationen bon
©elchrten mit grobem ©ifer geftrebt wirb. Vefonbere
fÇortfebritte wie nie zabor würben in biefer 9Rid)tung
in ber z'oetten .ßälfte beS berfloffeuen 3aI)rhuubertS
gemacht.

®er oben angeführten girtna, bie feit einigen Sahreu
bie §erfteHung ber §olzlohleiirctorten als ©pczialität
betrieben hat, ift cS nun gelungen, beit aus bicfeit
iRctorten wäßrenb ber Vcrlohlung l)crauSEominenbcn
9îancb Z" lonbcnfieren uttb all bie mertbollen Veipro»
bufte auSzufibcibcn, fobab faft nur reine Suft entweicht.

®urd) bieS Verfahren fönnen bon einer Sonne .ßolz
50—75 leg braunen effigfauren Kall, bie ca. 6—8 $r.
2Bcrt haben, ferner ca. 7 Sitcr rohen .ßolzfpirituS, bie

ca. Jr. 2 wert finb, ca. 23 Siter .jpolztcer, ber ijeut»

Zutage ebenfalls ein mcrtöoKcS ^probuft zum Seeren
ber ©traben ift, gewonnen werben, wäl)renb gleichzeitig
ca. 250 kg £wlzfol)lc E)erçgeftcllt werben, bie einen Söert
bon ca. 10 $r. haben. 2ln Stelle beS braunen Kalls
faim ebenfalls grauer gewonnen werben. Vom effig»
fauren Kall fönneu anbere ©hetnifalien hergeftetlt werben,
bon beneti eiuS baS Slceton ift, baS bcfauntlich bei ber
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nötigen Zubehör. Durch seine allgemeine Verwendbar-
keit findet ein tragbarer Motor mit Zahnradvorgelege,
angebautem Anlasser und Riemenscheibe in landwirt-
schaftlichen Kreisen und in Kreisen des Bauhandwerks
großen Anklang, wogegen Schlossereien und Eisenbau-
Werkstätten sich mehr für die, vom kleinsten bis zum
größten Modell ausgestellten, transportablen Handbohr-
Maschinen interessieren werden. — Wie sehr die Gesund-
heitstechniker der Luftreinigung in Vereinsräumen,
Theatern und Restaurationen Beachtung schenken, ist
bekannt. Das Ozon ist ein bewährtes Mittel zur Ver-
besserung schlechter Ventilationsverhältnisse. Wir sehen
in dieser Abteilung auch eine Ozonstation kleinsten Mo-
dells in Betrieb. (Schluß folgt.)

Herstellung von Holzkohle.
Kohlenbrenner sind seit undenklichen Zeiten in der

Geschichte bekannt. Sie stellten Holzkohle so einfach
wie nur möglich her, indem sie ein Loch in die Erde
gruben, darin das Holz aufschichteten, dann das Loch
mit Kalk zudeckten und Feuer an das Holz setzten. Dies
Verfahren wurde jedoch zu mühsam, und vor allem
verlor man zuviel dabei.

Das zeitgemäße Verfahren geht in einer „Retorte"
oder tragbarem Eisenzylinder vor sich, der mit Asbest

isoliert ist. Dieses Verfahren ist vorteilhafter und gibt
bessere Holzkohle. Die Bedienung ist sehr einfach und
sind dazu keine besonderen Kentnisse erforderlich. Solch
ein Apparat ist vor kurzein durch die Firma A. R.
Tattersall A Co., 75 Mark Lane, London E. C. (Ber-
treter Hans Fiechter, 40 Delsberger-Allee, Basel) auf
den Markt gebracht worden. Mit dieser neuen „Retorte"
kann jeder sein eigener Holz-Kohlenbrenner auf seinem

eigenen Grund und Boden werden, oder wenn er ei»

Privatmann ist, in seinem Garten hinter dem Haufe.

Arbeitsvorgang: Nach Wahl eines zur Auf-
stellung geeignete» Platzes errichtet man die Retorte
einige Zentimeter über der Erde auf ein Paar Ziegel-
steinen, die man an 4 oder 5 Stellen unter die Retorte
setzt, um Luftzugang zu verschaffen.

Alsdann füllt man die Retorte mit horizontal ge-

legten Holzstücken, die möglichst in einer dem Durch-
messer der Retorte entsprechenden Länge nnd ca. 15 cm
Durchmesser geschnitten sein müssen und benutzt kürzere
Stücke zum Ausfüllen. Falls sich noch Rinde am Holz
befindet, spalte man besser die Stücke. Man läßt in
der Mitte einen Raum von 25—30 em Durchmesser
und 00 em Tiefe, den man mit trocknen Spähnen aus-
füllt, um das Feuer in Gang zu bringen.

Man füllt die Retorte bis an den Rand, indem

man darauf achtet, daß das Holz, besonders in der

Mitte nicht zu fest gepackt wird. Das letzte Holz wird
durch die Oeffnung im Deckel eingeschoben.

Nachdem das Füllen beendigt ist, schließt man die

Türe nnd macht die Retorte luftdicht. Man läßt alle

Schornsteine geschlossen, bis auf den einen der Mitte,
durch den man die Holzspähne entzündet. Wenn diese

gut Feuer gefangen haben, schließt man auch diesen

Schornstein bis auf ein Drittel nnd öffnet die anderen

Schornsteine ebensoweit.
Nach ein oder zwei Stunden (je nach der Trocken-

heit des Holzes) wird Rauch unten aus der Retorte
herauskommen; alsdann schließt man alle Schornsteine

vollständig und macht alles luftdicht, ausgenommen
die untere Oeffnung der Retorte, zieht alle Schrauben

an, die vielleicht los sind, und überläßt dann die Re-

torte sich selbst, damit deren Inhalt langsam ausbrennt,

wenn die Luft ruhig genug ist. Bevor man die Rc-
torte abends sich selbst überläßt, verringert man rund
herum die untere Oeffnung ein wenig, besonders an
der Seite, von der der Wind weht; morgens läßt man
sie dann ein wenig freier.

Die Dauer einer Verbrennung ist 20—30 Stunden,
dem Zustande des Holzes gemäß. Wenn die Verbren-
nung fertig ist, schließt man die ganze untere Oeffnung
mit Sand und achte darauf, daß alles luftdicht ver-
schloffen ist.

Die Abkühlung dauert 12—10 Stunden, und es

empfiehlt sich, dnrch die Schornsteine 3 oder 4 Eimer
Wasser einige Stunden nach der vollständigen Abschließnng
hineinzugießen.

Holzkohle hat sich als bestes Fenerungsmatcrial für
Sauggas-Anlagen, Teertrockner, Kochen nnd Heizen er-
wiesen, wenn sie so hergestellt ist, daß ein großer Kohlen-
gehalt in ihr zurückgehalten ist. Bei Verwendung eines
isolierten, in sich abgeschlossenen Apparats wird der
höchste Heizwert des Holzes konserviert, da vermittelst
eines Asbestmautels das Verkohlen bei einer möglichst
niedrigen Temperatur stattfindet, die Verbrennung in
jedem Stadium reguliert und jegliche Kälte ausgeschlossen
werden kann.

Es ist allgemein bekannt, daß bei dieser Herstellung
der Holzkohle wertvolle Beiprvdnkte verloren gehen,
nach deren Verwertung seit vielen Generationen von
Gelehrten mit großem Eifer gestrebt wird. Besondere
Fortschritte wie nie zuvor wurden in dieser Richtung
in der zweiten Hälfte des verflossenen Jahrhunderts
gemacht.

Der oben angeführten Firma, die seit einigen Jahren
die Herstellung der Hvlzkohlenrctvrten als Spezialität
betrieben hat, ist es nun gelungen, den ans diesen
Retorten während der Verkohlung herauskommenden
Rauch zu kondensiere» und all die wertvolle» Beipro-
dnkte auszuscheiden, sodaß fast nur reine Luft entweicht.

Durch dies Verfahren können von einer Tonne Holz
50—75 ><A braunen essigsauren Kalk, die ca. 0—8 Fr.
Wert haben, serner ca. 7 Liter rohen Holzspiritus, die

ca. Fr. 2 wert sind, ca. 23 Liter Holzteer, der heut-
zutage ebenfalls ein wertvolles Produkt zum Teeren
der Straßen ist, gewonnen werden, während gleichzeitig
ca. 250 Holzkohle hergestellt werden, die einen Wert
von ca. 10 Fr. haben. An Stelle des braunen Kalks
kaun ebenfalls grauer gewonnen werden. Vom essig-

sauren Kalk können andere Chemikalien hergestellt werden,
von denen eins das Aceton ist, das bekanntlich bei der

Lisbon, tisààlàî'Iiflsi'IlîMs
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gabrifation Pott ©jptofibftoffen bon groffer 93ebeutung
•ft-

©adjberftanbige in {Çocftroiffcnfd^aft roerben jelbft=
Pcrftänblid) roiffen, baff bie c£)emifcljen Scftanbteite einer
Sonne §0(3 bem ^olgruert entfprecf)enb berfcEjiebcn finb,
loaS bon l)ird)fter SBidjtigfeit ift.

Sie 31t biefem Seftil(atiunSOerfa£)ten erforbcrlid)e
Anlage ift t)a(btragbar nnb tnnn bei großen 333nlbau§=

beutnngen bon Drt 311 Drt transportiert toerbcn. Auffer
ber Anlage ift mir für Slßaffcr gnr Konbenfation 3n
forgen.

Siefe ©utioidlung in ber Kohlenbrennerei ift für
SBalbbefifcer bon großem Sntereffe, aber iuo c8 fid) nicht
lohnen mürbe, nur .'pot3fot)te ijerjuftellen, füllten bie
leid)t trnuöporiierbnren Sßeiprobntte bie ,fpo(3fül)teubren=
nerei lolpienD machen, fclbft menn c§ fern 31m ©fem
baljnberbinbung ift.

An ber §otjßant Der DrtSgemeinDe Slants
(©t. ©allen), in bret Abteilungen im brennten* unb
SRunfentoalb, jirfa 230 m® ftel)enbe§ Sannen', 93uchen»
unb SrämeIl)ol3, galt burchroegS ber oon ber 9BalbEom=

miffion gefegte Anfd)IagSprelS unb auch Darüber, fobaff
immerhin noch jirla 200 gr. über ben Anfd)lag 3U

©unfien ber DrtSfaffe oerbleiben.

©üDDcutftl)crföol3mnr!t. 9JfanfcE)relbtben „9Jt.Ut.9t.*:
Am IH u n b h 013 m a r E t beS DberrheinS mar bie 93er'
Eehrsberoegung im allgemeinen befcfjränCt, roeil bie rheini»
fdjen unb roeftfällfch'en ©ägeroerEe im gilofsholjetnfauf
immer noch Ö"^öcfljaltunq befunben. ;3m SBalbe geigte
fidE) für bie angebotenen Eleinen 9JJengen anbauernb 3nte=
reffe unb eS mürben auch fûft burd)roeg für gute ^öljer
ziemlich hohe greife beroiUigt. ©tnen größeren 93etEauf
hielt bie elfäffifrfje Öberförfterei 3 ob er n ab. @S hanbelte
fich Dabei um gröffere Soften Sannenftamm» unb Ab'
fchnittl)ol3, baS groffe 93ead)tung fanb, forote um etroaS
Ktefern material, bats roegen nicht guter 93efcf)affenheit
menig AnElang fanb. @S erhielten u. a. Sannenftamm»
hols

'
1. Klaffe 9J1E. 20.80 (9JÎE. 24), 2. Kl. 9JÎE. 25

(9JIE. 22), 3. Kl. 9J1E. 22.40 (3Jif. 20), 4. SEI. 9JtE. 20.50
(UJtf. 18), 5. SEI. 9JJE. 17 (9JIf. 15), 6. SEI. 9JIE. 14.70
(9JIE. 13), Sannenabfchnittholj 1. Kl. 9JÎÎ. 23.50 (9JJE. 22),
2. Kl. 9J!E. 22 50 (UJtf. 20), 3. Kl. SRI. 18 (9JIE. 16);
bie in Klammern beigelegten greife finb bie fforfttapen.
93on ffntereffe für 93eurteilung beS UJÎarfteS ift auch ber
93etlauf elneS 93oroetEaufS beS babifdjen fforftaniteS
Horbach oon 9)uchenfchmellenhöljern. ®S honbelte fich
Dabei um baS Angebot oon etroa 800 m® 93uchem
fchroellenhoU. @rjielt mürben für biefeS: für Die 1. Kl.
UJit. 16.40 (Soje 9JIE. 13.50). 2. Kl. 9RE 14 40 (9KE. 13.50),
3. SEI. 9JIE. 10.10 (UJIE. 10)' baS ffeftmeter, ab UBalb.
©S finb btcS ©rlöfe, meld)e ftd) um etma 6'/s % über
bie ©Innahmen beS 93orjahreS erbeben, ein 93eroetS ba»

für, mie gefacht bie 93uchenfchmellen finb, bie bei ben
93ahnoermaltungen immer mehr in Aufnahme Eonnnen.

Utachfrage nach 93 a p i e r h 81J e r n '®or anbauernb roahrjU'
nehmen. @S lagen nicht nur Anfragen oon ©üb fom
bem auch oott UJÎittelbeutfchlanb oor.

2Join Utnnnhcimer ^oljmartt. 3"' Abfah für rauhe
©telter ljat fich neuerbtngS eine Seffetung nicht ooü»

jiehen tonnen. SaS fdjon längere 3eit beftebenbe SJtiff»

oerhältnis jmifchen Angebot unb 9iad)frage tonnte noch

nicht befeit igt roerben, Da eine ©infdjrätiEung in ber @r»

jeugung nid)t fialtfanb. Sie ©roffiften oerfügen jurjeit
übet auSreid)enbe ÙJtengen unb fiänbig treffen bei ihnen
nod) neue 933aren ein, ohne baff eS möglich roäre, größeren

Abfah h^rbeijuführen. Saburd), baff bie 93etonbauten
immer mehr in Aufnahme Eommen, mitb ber 93erbraud)
tn tg>oIj für 93aujroecfe immer geringer, roa§ im föanbel
fdjon ju oerfpüren ift. Sie Angebote ber oftbeutfchen
^änbler an rheinifcf)e pntereffenten maren jiemlidh er»

heblich unb befonberS in Sannenroare liefen fi^ gro^e
^Soften am UJtartte feftfteUen. Soch bem geringen 93e=

barf blieben felbft bie günfiigen Offerten unberüdfichtigt.
Sie ßufuhren au§ ben Sonaulänbern hat^n ebenfalls
teine grofje 93ebeutung, roeShatö Der 903ettberoerb nidht
befonberS inS ©eroicht fällt. Ser 93etfanb 00m Dber=
rhein, na<h bem fDt.ttel» unb Uilebetrhetn, foroie 9Beft»
falen mar mäfjig. Ser Utohholjmartt jeigt EeinesroegS
etnen Auffchroung. Ser 93erbrauch fettenë ber r^einifd$=
roeftfälifchen ©ägeroerEe ift 3urjeit niebrig unb Daher ift
eS nicht ju oerrounbern, menn bie ?ßretfe burch biefen
llmftanb gebrüdt roerben. Allju gro^e 93orräte fmb
inbeS nicht oorhanben.

C*oljoer!5ufe tn Ö^erreich^Ungarn. SJtan berichtet
ber „91. 3'3-": 93ebeutenbe Soften fRunbholj Eommen
im Saufe nächfien SKonatS in ßfterretdpUngarn jum
93etEauf, meiftenS SBaren, bie für ben internationalen
froljmarft befiimmt finb. AuS biefem ©runb roenbet
fid) Denn auch goofjeS Qntereffe beS ^soljhanbelS unb
ber fpoUprobuftion auf biefe Sermine. 3n erfter Sinie
Eommt ®ichenhol3 auS ©laroonien, unb 3-oar au§
bem gorftamt 93inEooce jum Angebot, roo bie heften
OualitätSeichen roachfen. Aus 26 SBalbteilen bringt bie
93rober 93ermögen§gemeinbe in 93inEooce über 50,000 m®

@ichenftammhol3 3um 93etEauf im ungefähren ©infefmhungg»
roert oon runb 2,600,000 Kr. Aufserbem fe^t ba§ Ober»
forftamt am gleiten ißlah au§ 6 Sßalbteilen .^ölger im
AnfchlagSroert oon runb 1,500,000 SEr. bem 93ertauf
auS. ^iier hanbelt eS fich •'"• «'roo ^000 ©tücf ©ichen,
11,000 ©tücf ©fchen, 1800 ©tüct IHüftern unb 1000
©tüd fonftiger ^ölser. 9Jtit bem größten Quantum
tritt bie ©tabtgemeinbe 93etrinja an ben OTacEt, hanbelt
eS fich Doch babei um ^>ölger im ungejähren AnfchlagS»
roert oon 3 9Jtiü. Kr. 9Jlit ©pannung fiefjt man in
fJachEreifen bem 93erlauf biefer SJliltionenoerEäufe
entgegen. @S h^^rf^l Die Anficht oor baff im fünblicE
auf bie ruhige Sage beS fpoIjioeltmartteS toohl nicht mit
fo hoch gefpannten greifen gerechnet roerben Eann role
im 93orjahre.

Uers«iedeie$.
Salfanunruhcn nnD 33erlnfte für Den internotio»

nalen ^toljmartt. Sie beutfehe unb öfterreichifche £013=
inbuftrie hoben in 99umänien fchon feit etnigen fjjoh^n
gro^e Qntereffen. 93erfchiebene firmen bef©en bort au§>

gebehnte ©ichenroalbungen, beren ©rseugniffe feeroärtS
ejportiert fmb. ffnfolge ber SJlobilifation in 9{umänien
mußten nunmehr mehrere 93etriebe oollftänbig ftiügelegt
roerben. Sa§ ift um fo fchroerroiegenber, als bte ©ichen
bereits gefällt roaren unb nun tn ben fforften
Derben preisgegeben finb. Auch 93ulgarien erleiben
franjöfifche nnb öfterreichifche Kapitoliften, bte ftd) oor
Eutern 3u einem Konfortium jiuecfs AuSnuhung ber ma=
3ebonifd)en ffoiften oereint hatten, fchroeren materteilen
©djaben. SaS ermähnte Konforlium muffte ftd) jet)t
auflöfen, ba bie 93orauSfet)ungen für baS Unternehmen
nunmehr fehlen, ©chliefflid) ift 3U ermähnen, baff in
letter 3®U oerfd)iebene türEifche ^»olsejportfirmen, bte

größere SteferungSoerpflichtungen für ^ranfreich unb
öfierreich übernommen hatten, ihre ßahlangfa einftetlen
mufften, roeil fte ihre ®r3eugniffe nicht auS ben 9BaI=

bimgen 3ur Küfte fd^affen unb oerlaben Eonnten.

(„§013= unb 93au»3tg.")

«r. SiZ

Fabrikation von Explosivstoffen Vvn großer Bedeutung
ist-

Sachverständige in Forstwissenschaft werden selbst-
verständlich wissen, daß die chemischen Bestandteile einer
Tonne Holz dem Holzwert entsprechend verschieden sind,
was Vvn höchster Wichtigkeit ist.

Die zn diesem Destillationsverfahren erforderliche
Anlage ist halbtragbar und kann bei großen Waldaus-
beutungen vvn Ort zu Ort transportiert werden. Außer
der Anlage ist nnr für Wasser zur Kondensation zu
sorgen.

Diese Entwicklung in der Kohlenbrennerei ist für
Waldbesitzer Vvn großem Interesse, aber wo es sich nicht
lohnen würde, nnr Holzkohle herzustellen, sollten die
leicht transpvrtierbarcn Beiprodukte die Holzkvhlenbren-
nerei lohnend machen, selbst wenn es fern zur Eisen-
bahnverbindung ist.

Holz-Marttberichte«
An der Holzgant der Ortsgemeinde SchäntS

(St. Gallen), in drei Abteilungen im Brennten- und
Runsenwald, zirka 230 m" stehendes Tannen-, Buchen-
und Trämelholz, galt durchwegs der von der Waldkom-
Mission gesetzte Anschlagsprets und auch darüber, sodaß
immerhin noch zirka 200 Fr. über den Anschlag zu
Gunsten der Ortskasse verbleiben.

SüddeutscherHolzmarlt. Manschreibtden „M.N.N.":
Am Rund holz markt des Oberrheins war die Ver-
kehrsbewegung im allgemeinen beschränkt, weil die rheini-
scheu und westfälischen Sägewerke im Floßholzeinkauf
immer noch Zurückhaltung bekunden. Im Walde zeigte
sich für die angebotenen kleinen Mengen andauernd Inte-
resse und es wurden auch fast durchweg für gute Hölzer
ziemlich hohe Preist bewilligt. Einen größeren Verkauf
hielt die elsässische Oberförsterei Zabern ab. Es handelte
sich dabei um größere Posten Tannenstamm- und Ab-
schnittholz, daS große Beachtung fand, sowie um etwas
Ktefernmaterial, daS wegen nicht guter Beschaffenheit
wenig Anklang fand. ES erzielten u. a Tannenstamm-
holz t. Klasse Mk. 20.80 (Mk. 24), 2. Kl. Mk. 25
lMk. 22). 3. Kl. Mk. 22.40 lMk. 20). 4. Kl. Mk. 20.50
(Mk. 18). 5. Kl. Mk. 17 (Mk. 15). 6. Kl. Mk. 14.70
lMk. 13). Tannenabschnitlholz 1. Kl. Mk. 23.50 (Mk. 22).
2. Kl. Mk. 22 50 zMk. 20). 3. Kl. Mk. 18 lMk. 1k);
die in Klammern beigesetzten Preise sind die Forfttaxen.
Von Interesse für Beurteilung des Marktes ist auch der
Verlauf eines Vorverkauss des badischen Forstamtes
Forbach von Buchenschwellenhölzern. Es handelte sich

dabei um das Angebot von etwa 800 m" Buchen-
schwellenholz. Erzielt wurden für dieses: für die 1. Kl.
Mk. 1K.40 (Taxe Mk. 13 50). 2. Kl. Mk 14 40 (Mk. 13.50),
3. Kl. Mk. 10.10 (Mk. 10)' das Festmcter, ab Wald.
Es sind düS Erlöse, welche sich um etwa K'st "/„ über
die Einnahmen des Vorjahres erheben, ein Beweis da-

für, wie gesucht die Buchenschwellen sind, die bei den
Bahnverwaltungen immer mehr in Ausnahme kommen.
Rachsrage nach P a p i e r h ö l z e r n war andauernd wahrzu-
nehmen. Es lagen nicht nur Anfragen von Süd, son-
dern auch von Mitteldeutschland vor.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Im Absatz für rauhe
Breiter hat sich neuerdings eine Besserung nicht voll-
ziehen können. Das schon längere Zeit bestehende Miß-
Verhältnis zwischen Angebot und Rachsrage konnte noch
nicht beseitigt werden, da eine Einschränkung in der Er-
zeuguug nicht staltfand. Die Grossisten verfügen zurzeit
über ausreichende Mengen und ständig treffen bei ihnen
noch neue Waren ein, ohne daß es möglich wäre, größeren

Absatz herbeizuführen. Dadurch, daß die Betonbauten
immer mehr in Aufnahme kommen, wird der Verbrauch
in Holz für Bauzwecke immer geringer, was im Handel
schon zu verspüren ist. Die Angebote der ostdeutschen
Händler an rheinische Interessenten waren ziemlich er-
hiblich und besonders in Tannenware ließen sich große
Posten am Markte feststellen. Doch dem geringen Be-
darf blieben selbst die günstigen Offerten unberücksichtigt.
Die Zufuhren aus den Donauländern hatten ebenfalls
keine große Bedeutung, weshalb der Wettbewerb nicht
besonders ins Gewicht fällt. Der Versand vom Ober-
rhein, nach dem Mcktel- und Ntederrhetn, sowie West-
falen war mäßig. Der Rohholzmarkt zeigt keineswegs
einen Aufschwung. Der Verbrauch seitens der rheinisch-
westfälischen Sägewerke ist zurzeit niedrig und daher ist
es nicht zu verwundern, wenn die Preise durch diesen
Umstand gedrückt werden. Allzu große Vorräte sind
indes nicht vorhanden.

Holzverkäufe in Österreich-Ungarn. Man berichtet
der „N. Z. Z.": Bedeutende Posten Rundholz kommen
im Laufe nächsten Monats in Österreich-Ungarn zum
Verkauf, meistens Waren, die für den internationalen
Holzmarkt bestimmt sind. Aus diesem Grund wendet
sich denn auch großes Interesse des Holzhandels und
der Holzproduktion auf diese Termine. In erster Linie
kommt Eichenholz aus Slawonien, und zwar aus
dem Forstamt Vinkovce zum Angebot, wo die besten
Qualitätseichen wachsen. Aus 26 Waldteilen bringt die
Broder Vermögensgemeinde in Vinkovce über 50.000 m°
Eichenstammholz zum Verkauf im ungefähren Einschätzungs-
wert von rund 2,600,000 Kr. Außerdem setzt das Ober-
forstamt am gleichen Platz aus 6 Waldteilen Hölzer im
Anschlagswert von rund 1.500,000 Kr. dem Verkauf
aus. Hier handelt es sich um etwa 7000 Stück Eichen,
11,000 Slück Eschen, 1800 Stück Rüstern und 1000
Stück sonstiger Hölzer. Mit dem größten Quantum
tritt die Stadtgemeinde Petrinja an den Markt, handelt
es sich doch dabei um Hölzer im ungefähren Anschlags-
wert von 3 Mill. Kr. Mit Spannung sieht man in
Fachkreisen dem Verlauf dieser Millionenoerkäufe
entgegen. Es herrscht die Ansicht vor daß im Hinblick
auf die ruhige Lage des Holzweltmarktes wohl nicht mit
so hoch gespannten Preisen gerechnet werden kann wie
im Vorjahre.

llmchteae«».
Balkanunruhen und Verluste fur den interuatio-

nalen Holzmarkt. Die deutsche und österreichische Holz-
industrie haben in Rumänien schon seit einigen Jahren
große Interessen. Verschiedene Firmen besitzen dort aus-
gedehnte Eichenwaldungen, deren Erzeugnisse seewärts
exportiert sind. Infolge der Mobilisation in Rumänien
mußten nunmehr mehrere Betriebe vollständig stillgelegt
werden. Das ist um so schwerwiegender, als die Eichen
bereits gefällt waren und nun in den Forsten dem Ver-
derben preisgegeben sind. Auch in Bulgarien erleiden
französische und österreichische Kapitalisten, die sich vor
kurzem zu einem Konsortium zwecks Ausnutzung der ma-
zedonischen Foesten vereint halten, schweren materiellen
Schaden. Das erwähnte Konsortium mußte sich jetzt
auflösen, da die Voraussetzungen für das Unternehmen
nunmehr fehlen. Schließlich ist zu erwähnen, daß in
letzter Zeit verschiedene türkische Holzexportfirmen, die

größere Lieserungsverpflichtungen für Frankreich und
Österreich übernommen hatten, ihre Zahlungen einstellen
mußten, weil sie ihre Erzeugnisse nicht aus den Wal-
düngen zur Küste schaffen und verladen konnten.

(„Holz- und Bau-Ztg.")
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